
Pleitegeier um die Berliner Börse
Von Hans West

Soll unb gehabt habe«
Dee alten Freytags ehrlicher solventer Kaufmann führte

die Devise im Wappen „Soll und Laben". An der Berliner
Börse herrscht beute die Parole „(soll und gehabt haben".
Die Wiedereröffnung der Börse geschah deshalb nicht umsonst
mit gedämpftem Trommelklang. Die Zylinderhüte
waren auf Lalbmast geflaggt, und ganz vorsichtige
Leute stiegen schon Unter den Linden aus ihrem Mercedes-
Benz und gingen zu Fuß zur Börse. Es erhöhte den
Kredit, wenn man kein Auto hat. Ich lauschte dem
Gespräch zweier Börsianer: „Warum schaffen Sie sich kein Auto
an?" Achselzucken und bann ein ,Zch will mir keine anschaffen
~~ dann brauche ich mir keins abzuschaffen." Aber das Gerücht,
daß der alte Karl Fürstenberg den ganzen Weg vom Grune-
wald zur Börse per pedes erledigt, ist doch start übertrieben:
Er hat gerade jetzt wieder sein Straßenbahnabonnement erneuert
— woraufhin die Kurse sofort anzogen.

Auch eine Schönheitskönigin
In ernster Zeit muß man doppelt optimistisch fein. Die

Makler der Berliner Börse beschlossen deshalb, eine Schönhetts-
Königin zu wählen. Die Wahl ging autb ohne Schwierigkeiten
vor sich. Rur mit dem Namen haperte es. Nach langem Streit
einigte man sich auf einen Titel, der einstimmig angenommen
wurde. Die Schönheitskönigin ber Börse beißt: „M i ßKredit".

Achtung! Bautturse!
In ben brei großen Sälen herrscht seit bem Eröffnungs-

tage wieber ber altgewohnte, liebe, itille Betrieb. Die offiziellen
Barlnotieni" -,en waren bas einzige, was — notiert würbe.

ftanben luftlos herum und warteten auf die neuefte r rvt-
Verordnung. „Warum", fragt ein Naiver feinen Freund, „setzen

Sie nicht auf die Bankturse?" „W e i l s i e g e ft r i ch e n s i n d."
Unb so geht es mit allen Werten. Am traurigsten sieht es
in ber Mittelhalle aus, wo bie festen, guten Sachen früher ein-
mal gehanbelt würben. Man nennt sie nur bie „neue Lalle".
(Jüdischer Friedhof Weißensee — für Nichtbörsenbesucher.)

Zakob Goldschmidt
Auch er war bei der Eröffnung erschienen. Man gab sich

große Mühe, ihn nicht zu beachten. Sein sonniges Opttrnisten-
lächeln war auch ein bißchen reichlich retuschiert. Ein kleiner
Lehrling streifte ben großen Iakob im Vorbeigehen und ent-
schuldigte sich nicht mal. Die ganze Börse sah es. Nur Karl
Fürstenberg hatte es schon früher gesehen, daß die Sache mit
Iakob Goldschmidt schief gehen würde. Vor einigen Jahren be-
suchte ihn mal ber Fürst Lohenlohe. „Nehmen Sie Platz auf
ber Kreditbank", sagte Fürstenberg. Aber Lohenlohe meinte:
„fieber Fürstenberg, ich will Sie anpumpen.' Fürstenberg
wehrte entsetzt ab: ^.Ausgeschlossen — wir sind alle pleite. Aber
vielleicht versuchen Sie es einmal mit Goldschmidt — der ist
zwar a u d> pleite, aber er weiß e » noch nicht."

Noch etwas von Fürstenberg
Von seinen Witzen haben ganze Börsengenerationen gelebt.

Von seinen Tips weniger. Er ist auch sonst im Privatleben
gerade kein übertriebener Philantrop Eines Tages bestürmte
ibn ein Schnorrer um ein Geschenk. Als er absolut nicht locker
läßt, fertigt ihn Fürstenberg damit ab: „Ich kann Ihnen leider
nichte geben — ich verhandle schon mit der Konkurrenz".
Fürstenberg wurde auch einmal von ber Landelshocdschule auf-
gefordert, für ihre Studenten Vorlesungen über Dörsenwesen
zu halten. Fürstenberg sagte auch zu. Das Thema seines ersten
Vortrages lautete „Die Dividende", wozu er folgenden schönen
Kommentar gab: „Die Dividenbeift derjenige Rein-
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Die unheimliche Schere

Schluß mil btm Lohnabbau!

Die diesmalige VierteljahreSveröffentlichung bes Zustituts
für Konjunkturforschung unterstteicht bie Notwenbig-
keil eines rabikalen Umbaues ber brutsche»
Lohnpolitik. Zm Anschluß an bie Finanzkrise ist bas
Einkommen ber breiten Massen weiter ge-
sunken, hat sich bie Probuktion weiter verminbert. Eiu
Ausgleich bmch Export ist unmöglich. Die Ankurbelung
kann nur vom Znlanbsmarkt her kommen. Dazu gehört aber
K a «f k r a f t st e i g e r u « g.

Die Lage in ber Wirtschaft wirb vom Znstitut
tote folgt beurteilt:

„Die rückläufige Entwicklung setzt sich in allen kapitalistischen
Volkswirtschaften fort. In Europa beginnt nach dem Aus-
bruch der deutschen Kreditkrise eine Welle neuer Wirt-
schaftsschrumpfung. Auch die Vereinigten Staaten von
Nordamerika, die von der europäischen Kreditkrise weniger be-
rührt sind, stehen im Zeichen von Produktionsrückgang. Auf
'den Weltroh st ofsmärkten hält die Preisbaifse an. Die
Lagervorräte sind unvermindert hoch, zum Teil wachsen
sie noch an. Die Kapitalmärkte haben sich nicht ent-
spannt, obgleich die Anlagetätigkeit in fast allen Ländern außer-
ordentlich gering war. Die Verringerung des Kredikvolumens
führt zwangsläufig zu weiteren Einschränkungenn der Wirt-
schaftstätigkeit in den mitteleuropäischen Ländern; im übrigen
Teil der Weltwirtschaft kann mit kompensierenden günstigeren
Entwicklungstendenzen zunächst nicht gerechnet werden.

Für bie Konjunktur in Deutschlanb Anfang
September wirb bemerkt:

„Starker Deflattonsdruck, geschaffen durch scharfe Kredit-
abzüge der ausländischen Gläubiger, verbindet sich mit sinkendem
Derbrauchseinkommen. Der Inlandsmarkt wird in-
folgedessen w ei ter eingeengt. Die in den Vorgängen vom
13. Juli gipfelnde Vertrauenskrise hat so die Konsolidierungs-
tendenzen, die sich im Verlauf des ersten halben Jahres stellen-
weise anzudeuten begannen, schon im Keime erstickt. Unter dem
Zwang der Verhältnisse ist — bei rückgängiger Einfuhr und zu-
nehmender Ausfuhr — der Aktivsaldo im Außenhandel schnell qe-
stiegen. Dadurch ergibt sich für den Devisenmarkt eine gewisse
Entlastung. Angesichts der hohen kurzfristigen Auslandsver-
schuldung ist jedoch eine durchgreifende Erleichterung
kaum zu erwarten. Die Lage an den Export-
Märkten macht es auch nicht wahrscheinlich, daß der deutschen
Industrie eine ausreichende Kompensation des ihr auf dem
Binnenmarkt entstehenden Absatzausfalles gelingen wird."

•

Das charakteristische Merkmal in ber deutschen Konjunk-
turentwicklung ist bie Schrumpfung bes Massen-
einkommens.. Das Konjunkturforschungsinstitut macht
ben Versuch einer Berechnung, beren Ergebnis, was mehr-
mals in ber Darstellung eingehenb betont wirb, weit hinter
ber wirklichen Einkommensverminberung zurückbleibt. Nach
biefer Berechnung ist im zweiten Vierteljahr 1931 das
Arbeitseinkommen u m runb 1,25 Mil-
li a r b e n Mark niebriger gewesen als im Vorjahr.
Dazu kommen noch umfangreiche Belastungen bes Ein-
kommens, bie burch bie Finanzierung der Arbeitslosenhilfe
notwenbig geworben sind. Für bas Gesamteinkommen der
Beamten wirb gegenüber bem Jahre 1930 für bas
Kalenberjahr 1931 eine Verminberung um 8,4%
gleich 750 Millionen Mark angenommen.

Bei dieser angenommenen Nominalsenkung des Arbeits-
einkommens um 12 % — die Senkung ist zum Beispiel schon
bei den beschäftigten Arbeitnehmern weit größer — ergibt
sich für das zweite Vierteljahr 1931 bei den Koste» der ge-
samten Lebenshaltung nach der Reichsindexziffer für die
Lebenshaltungskosten gegenüber dem Vorjahr eine Ver-
minderung um 6,7% beziehungsweise, wenn der Zuli
1931 berücksichtigt wird, um 7%. Diese Schere, das ver-

verdienst, den man beim besten Willen nicht
mehr verstecken kann." Don weiteren Vorlesungen sah
man daraufhin ab.

Fürstenberg war neulich bei einem Begräbnis. Ls regnete
und ihm ward auch sonst mies. „Merkwürdig", sagte ein guter
Freund des Verstorbenen, „kein Mensch weiß, woran der gute
T. gestorben ist" Fürstenberg zuckte ärgerlich bie Achseln:
„Wieso ist bas erstaunlich, es hat boch auch kein Mensch gewußt,
wovon er gelebt hat."

Fürstenberg gilt als Börsenorakel. Neulich fragt ihn ein
Neugieriger: „Sagen Sie mal, welche Bank ist eigentlich heute
noch bie folibefte?"

„Na, klar, bie Mittelbeutsche Kreditbank. Der können Sie
ruhig die Mittel und den Kredit nehmen — bann bleibt immer
noch bie Deutsche Bank übrig."

Ein Reporter hatte so oft gute Fürstenberg-Witze von seinem
Kollegen gehört, baß er beschloß, aufs Ganze zu gehen. Er
begab sich zu Fürstenberg unb interviewte ihn. Aber Fürsten-
berg war sehr wortkarg unb vor allen Dinge«, er erzählte feinen
einzigen Witz. Schließlich würbe bem Interviewer bie Sache
etwas ungemütlich. „Was machen Sie eigentlich mit ihren
Ditzen, Lerr Fürstenberg", fragte er.

„Die verkaufe ich selber." Es kam dann kein rechtes Ge-
spräch mehr zustande.

Börsengeflüster
Der einzige Ort, in dem es noch lebhaft zugebt, ist das

Restaurant. Stundenlang werden hier ein paar Bockwürste ober
eine saure Gurke ausgeknobelt. Selbst bie größten Finanz-
fapitäne beuten unverzagt auf ein Solei ober eine Boulette:
„Das kostet das?" Das ist nämlich der neue Börsenchic heute.
Ein junger, unverzagter Lehrling nahm sich einen schönen
Pfirsich, ohne nach dem Preis zu fragen. „Seit wann verwalten
Lie die Portokasie?" fragten ihn sofort seine Freunde. Zwei
alte, kummergewöhnte Börsianer treffen sich an ber Theke. „Ra,
wie geht'«, was machen bie Geschäfte?"

„Miserabel. Uederhaupt keine."
„3a, Menscheiiskinb, warum kommst bu benn überhaupt zur

Börse?"
„Na, ich muß boch leben."
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Eine Sensation war ben armen Börsenbesuchern boch be-
schieben: Tietz hat beschlossen, als neuesten 5 si-P fennig-
Artikel seine Aktien zu vertreiben. Er mußte aber
den Vertrieb bald wieder einstellen: Die Lausfraucn zogen die
Attien von Karstadt vor, weil sie mehr Papier haben unbweicher finb.

Börseulekttire
Am schönsten ist es im Lesesaal. Da sitzen bie tummer-

schweren Effekten,nhaber unb lesen nachträglich im Bericht bes
Instituts für Kon-unkturiorschung, warum unb weshalb sie ihr
Gelb verlieren mußten. Man kann auch sonst alle einschlägigen
Werke über Gelb unb Gelbeswert bekommen. Nur zwei Bucher
sind ständig ausgeliehen: Das Strafgesetzbuch unb bas
Kursbuch — aber bas von ber Reichsbahn. Die andern
Kurse werben sowieso nicht gelesen


